
Photovoltaik mal ganz anders

Donaueschingen – Auf den Bundestra-
ßen 33 und 27 dürften in den vergange-
nen Wochen einige Autofahrer verwun-
dert geschaut haben. Beim Passieren 
des Donaueschinger Industriegebiets 
sticht nämlich das Aussehen eines neu-
en Gebäudes ins Auge. Es handelt sich 
um den Neubau der ED-Netze in der 
Robert-Gerwig-Straße. Die Fassade des 
neuen Büros zieren seitlich abstehende, 
schwarze Planken. Nur ein modernes 
Stilmittel? Nein, wie Günter Limberger, 
Architekt des Neubaus, nun aufklärt.

Bei diesen wundersamen Planken 
handelt es sich nämlich um eine spe-
zielle Solaranlage. „Es gibt verschiede-
ne Fassadenanlagen. Wir haben hier 
ein ganz persönliches Unikat geschaf-
fen, das sonst so keiner hat“, erklärt 
Limberger. Die Segel, wie der Architekt 
sie nennt, bestehen aus teiltransparen-
ten Glasmodulen. Diese funktionieren 
beidseitig. Da sie abstehend an der Fas-
sade angebracht sind, nehmen sie das 
Sonnenlicht aus verschiedenen Rich-
tungen auf, brauchen nicht nur die di-
rekte Einstrahlung. Wenn Photovolta-
ikanlagen auf dem Dach schwächeln, 
soll diese Konstruktion laut Limberger 
ihre volle Wirkung erst entfalten. Etwa 
dann, wenn die Sonne besonders flach 
steht. „Diese Anlagen wirken auch im 
Winter, wenn Schnee liegt“. Der Archi-
tekt rechnet für die Anlage mit einem 70 

Kilowattpeak (kWp) an Stromproduk-
tion. Das entspräche der Leistungsspit-
ze einer etwa 400 Quadratmeter großen 
Dachanlage.

Vor allem will der Architekt mit der 
Solaranlage auch die Ästhetik des Be-
tongebäudes aufmöbeln. „Das ist eine 
ganz spezielle Anlage hier, die das Ge-
bäude ästhetisch mitgestaltet.“ Dafür 
brauchte es diese Eigenkonstruktion, 
die so laut Limberger erstmals über-
haupt gebaut wurde. „Das Problem bei 
Fassadenanlagen ist, dass sie in der 
Regel flach anliegen, damit mehr Flä-
che benötigen und auch keine Fenster 
zulassen.“ In Wohngebieten erwartet 
er eine solche Anlage allerdings kurz-
fristig nicht. Fassadenanlagen sind an 
Wohnhäusern ohnehin selten, weil sie 
teurer und anliegend weniger effizient 
sind als die Alternativen auf dem Dach.

V O N  D A N I E L  V E D D E R

Eine noch ungewöhnliche Variante 
einer Solaranlage an der Fassade 
des Energiedienst-Neubaus sorgt 
für Aufsehen

Den Energiedienst-Neubau wollen Architekt Günter Limberger (rechts) und Projektingenieur 
David Strittmatter von ED-Netze mit Solarzellen schöner machen. BILD:  DANIEL  VEDDER

NACHRICHTEN

PERSONENRETTUNG

Feuerwehr setzt  
erneut Drehleiter ein
Donaueschingen-Pfohren - 
Zum zweiten Mal binnen we-
niger Tage hat die Feuerwehr 
dem Rettungsdienst unter die 
Arme gegriffen. In Pfohren ver-
hindert am Donnerstag ein zu 
enges Treppenhaus den Trans-
port über eine Krankentrage. 
Am Morgen, 6.50 Uhr, wurde 
die Feuerwehr in die Immen-
höfestraße gerufen. Dort be-
fand sich eine Person in einer 
medizinischen Notlage. Der 
Transport über das Treppen-
haus sei, wie die Feuerwehr auf 
ihrer Homepage schreibt, nicht 
möglich gewesen. Die Person 
wurde über die Drehleiter aus 
der Wohnung geholt. Angerückt 
war die Wehr mit drei Fahr-
zeugen. Zwei Tage zuvor hatte 
die Feuerwehr einen ähnlichen 
Einsatz in Allmendshofen.

ALLENSTEINSTRASSE

Feuerwehr öffnet 
eine Wohnungstür
Donaueschingen – In einer 
Wohnung an der Allenstein-
straße geriet am Dienstag-
nachmittag eine Person in eine 
Notlage, konnte aber dem Ret-
tungsdienst nicht öffnen. Alar-
miert wurde die Feuerwehr. 
Diese öffnete, wie sie auf ihrer 
Homepage mitteilte, die Woh-
nung mit Spezialwerkzeug, 
um Rettungsdienst und Polizei 
Zugang zu der Person zu ver-
schaffen. Im Anschluss wurde 
ein neuer Schließzylinder ein-
gebaut und die Einsatzstelle an 
die Polizei übergeben.

SAVERNE

Mit dem Bus zum 
Einkaufssamstag
Donaueschingen (pm) Die 
Deutsch-Französische Gesell-
schaft bietet in Kooperation 
mit dem Kulturamt am Sams-
tag, 16. September, eine Bus-
fahrt zum Herbstfest und lan-
gen Einkaufssamstag nach 
Saverne an. Die Saverner 
Freunde feiern mit dem Fest 
„Chic, c’est la rentrée“ das Ende 
des Sommers und den Beginn 
des Schulanfangs. Freuen Sie 
sich auf einen erlebnisreichen 
Tag mit Unterhaltung und Mu-
sik, einem Stadtbummel durch 
die kleinen Geschäfte und 
Marktstände der schönen Part-
nerstadt Saverne. Start ist um 
9 Uhr am Donauhallenpark-
platz, 11.30 Uhr Ankunft in 
Saverne, 17 Uhr Rückfahrt, 20 
Uhr Ankunft in Donaueschin-
gen. Kosten: 20 Euro/Person. 
Anmeldung bei der Deutsch-
Französischen Gesellschaft 
unter 0771 8988820 oder nicole.
nivoley@gmail.com.

Donaueschingen (pm/wur) Mit Un-
verständnis reagieren Vertreter aus der 
Politik auf die jüngste Entscheidung 
des Verwaltungsgerichtshofs (VHG) 
Mannheim zum Bau der zweiten Gau-
chachtalbrücke. Faktisch bedeutet dies, 
dass das Projekt gestoppt ist. Dem Eil-
antrag des Verkehrsclubs Deutschland 
(VCD) stattzugeben, halten der Bräun-
linger Bürgermeister Micha Bächle 
und der Dögginger Ortsvorsteher Die-
ter Fehrenbacher laut einer Mitteilung 
der Stadt Bräunlingen für falsch. Mit 
der Gerichtsentscheidung werde ein 
eventueller formeller Verfahrensfehler 
in der Genehmigungsphase über das 
Wohl und die Gesundheit der Einwoh-
ner vom Döggingen sowie über die Si-
cherheit des Verkehrs gestellt.

Die beiden Lokalpolitiker bezweifeln 
auch, dass der VCD klageberechtigt ist. 
Die Politik auf Landesebene müsse dies 
überdenken. Ein kleiner Verband aus 
Freiburg dürfe nicht über ein wichtiges 
Zukunftsprojekt in der Region das letz-
te Wort haben. Mit seiner Klage hand-
le der VCD gegen die Interessen der 
Bürger. Der VCD, so die Aufforderung, 
möge seine Klage zurückziehen. „Die 
Region will und braucht die zweite Gau-
chachtalbrücke“, bekräftigt Bächle. Das 
Land müsse nun das Urteil genau prü-
fen; wichtig sei, dass das Projekt fortge-
führt wird. Beide erinnern daran, dass 
der Gemeinderat der Stadt Bräunlingen 
2022 einstimmig eine Resolution für die 
zweite Gauchachtalbrücke gefasst hat. 
Auch in Döggingen habe es mehrere 
hundert Unterschriften für den Bau der 
Brücke gegeben.

Die zweite Gauchachtalbrücke sei 
zentraler Baustein für die künftige Ent-
lastung der Ortsdurchfahrt Döggingen. 
Erst durch die zweite Brücke können 
auch beide Tunnelröhren komplett ge-
nutzt werden. Das Bauwerk werde ge-
braucht, damit bei der Instandsetzung 
der bestehenden Brücke nicht der kom-
plette Umleitungsverkehr über längere 
Zeiten durch den Ort fließen muss. Die 
Brücke diene damit auch der Verkehrs-
entlastung des Ortes und der Einwoh-
ner, die durch Umleitungen belastet 
würden. Letztendlich sei der Bau der 
Ortsumgehung Döggingen auch eine 
Folge mehrerer schwerer beziehungs-
weise tödlicher Verkehrsunfälle gewe-
sen, auch mit Fußgängern in der Orts-
mitte. Die Stadt Bräunlingen habe sich 
im bisherigen Projektverlauf stets kons-
truktiv gezeigt. Sie habe die Planungen 
immer unterstützt und auch Flächen 
für die Umsetzung von Naturschutz-
maßnahmen zur Verfügung gestellt. 
Ebenso habe man bei den Planungen 
für den Bau der zweiten Brücke darauf 
geachtet, dass es durch das Anlegen der 

Baustraße nicht zu dauerhaften Sper-
rungen kommt.

Unterstützung erhalten Bächle und 
Fehrenbach vom FDP-Landtagsabge-
ordneten Frank Bonath. „Es ist schade, 
dass der Bau der zweiten Gauchachtal-
brücke aufgrund dieser Entscheidung 
vorerst gestoppt wurde. Die Brücke ist 
von großer Bedeutung für die Verkehrs-
infrastruktur und die Entlastung der 
betroffenen Gemeinden“, schreibt er in 
einer Mitteilung. In der Folge bezieht 
sich Bonath auf die im VCD-Eilantrag 
geforderte Umweltverträglichkeitsprü-
fung für die Brücke. Er habe volles Ver-
trauen in die sorgfältige Planung und 
die Berücksichtigung von Umweltbe-
langen im Rahmen des Projekts. Aber er 

gibt sich zuversichtlich. „Es ist bedau-
erlich, dass die Entscheidung des Ge-
richts zu Verzögerungen führt, aber ich 
hoffe, dass wir eine Lösung finden kön-
nen, die sowohl die infrastrukturellen 
Bedürfnisse als auch den Umweltschutz 
berücksichtigt.“

Den Gerichtsentscheid kommentiert 
auch der CDU-Bundestagsabgeordne-
te Thorsten Frei. Der vorzeitige Stopp 
ändere nichts an der Tatsache, dass 
die zweite Gauchachtalbrücke enorme 
Vorteile für die Region hätte. „Insofern 
ist die Weiterverfolgung des Projektes 
als Ganzes nicht vom Tisch“, wird er in 
einer Pressemitteilung zitiert. „Der Bau 
der zweiten Brücke dient sowohl zur Be-
hebung des Verkehrsengpasses auf der 

B 31 bei Döggingen als auch zur ver-
kehrlichen Weiterentwicklung der Bun-
desstraße insgesamt“, ergänzt Bundes-
tagsmitglied Felix Schreiner, Waldshut/
Hochschwarzwald. Der Bau der Brücke 
sei Bestandteil einer gut ausgebauten B 
31 als wichtige Ost-West-Verbindung in 
Südbaden. „Seit 1974 wird geplant. Es 
wird Zeit, dass das zweite Teilbauwerk 
gebaut wird, sodass alle vier Spuren in 
den beiden Tunnelröhren nutzbar wer-
den“, so Frei. Die beiden Bundestagsab-
geordneten kündigen an, dass sich der 
Bundestag mit dem Gerichtsbeschluss 
und seinen Konsequenzen auseinan-
dersetzen werde: Konkret werde sich 
der Verkehrsausschuss des Deutschen 
Bundestages auf Antrag der CDU/CSU-
Bundestagsfraktion mit dem Sachver-
halt befassen.

Auch der Verband Bauwirtschaft Ba-
den-Württemberg reagiert enttäuscht 
auf den Beschluss des Verwaltungs-
gerichtshofs. „Die geplante Brücke ist 
ein wesentlicher Baustein für eine leis-
tungsfähigere B 31 als wichtige Ost-
West-Verbindung über den Schwarz-
wald. Der bedarfsgerechte Ausbau und 
der Erhalt der Infrastruktur ist für die 
wirtschaftliche Entwicklung der Region 
unverzichtbar“, betont Hauptgeschäfts-
führer Thomas Möller. Der Baustopp 
für das Brückenprojekt bei Döggingen 
zeige symptomatisch Fehlentwicklun-
gen im Bereich der öffentlichen Bauin-
vestitionen auf. Planungs- und Geneh-
migungsverfahren dauerten oft viele 
Jahre, manchmal Jahrzehnte. Zudem 
seien zuletzt viele Projekte aufgrund 
fehlender Finanzmittel auf die lange 
Bank geschoben worden. Um solche 
Auswüchse in Zukunft zu verhindern, 
fordert Möller deutlich schnellere Pla-
nungs- und Genehmigungsverfahren.

Politik kritisiert Gauchachtal-Urteil
  ➤ Abgeordnete sind nach 
Projekt-Stopp enttäuscht

  ➤ Sie wollen sich weiter für 
Brückenbau einsetzen

  ➤ Zudem soll sich Bundes-
tag mit Sache befassen

Vorerst bleibt es wohl beim Status Quo: nur eine Brücke führt über das Gauchachtal. Politiker aus der Region setzen sich aber weiter für 
den Bau der zweiten Brücke ein. BILD:  RFP

Der Zeitplan
Das Großprojekt zweite Gauchachtalbrü-
cke startete mit Verspätung. Das Plan-
feststellungsverfahren musste erneut 
angegangen werden. Das kostete Zeit. 
Im ursprünglichen Projektverlauf sollte 
die Entwurfsplanung der Brücke bis Ende 
2017 abgeschlossen sein, die Ausschrei-
bung der Arbeiten für 2018 vorbereitet 
werden. Angepeilt war, „im Idealfall“, ein 

Baubeginn für 2019. Mit dem Baustart für 
die zweite Brücke rechnete man für Ende 
2021. Noch im Winter 2020/2021 sollten 
vorbereitende Maßnahmen beginnen. Ge-
plant wurde dann mit einem Baubeginn 
im Mai 2023. Seit Freitag, 4. August, ist 
bekannt, dass der Verwaltungsgerichtshof 
Mannheim einem Eilantrag des Verkehrs-
clubs Deutschland stattgegeben hat. Fak-
tisch: ein Baustopp. Die geschätzten Kos-
ten des Projekts belaufen sich auf rund 70 
Millionen Euro.

„Die Brücke ist von großer 
Bedeutung für die Ver-
kehrsinfrastruktur und 
die Entlastung der betrof-
fenen Gemeinden.“

Frank Bonath,  
FDP-Landtagsabgeordneter

„Aufgrund eines eventu-
ell formellen Fehlers im 
Genehmigungsverfahrens 
werden unnötig Zeit und 
Ressourcen verschwendet.“

Thorsten Frei,  
CDU-Bundestagsabgeordneter
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halt befassen.
Auch der Verband Bauwirtschaft Ba-
den-Württemberg reagiert enttäuscht
auf den Beschluss des Verwaltungs-
gerichtshofs. „Die geplante Brücke ist
ein wesentlicher Baustein für eine leis-
tungsfähigere B 31 als wichtige Ost-
West-Verbindung über den Schwarz-
wald. Der bedarfsgerechte Ausbau und
der Erhalt der Infrastruktur ist für die
wirtschaftliche Entwicklung der Region
unverzichtbar“, betont Hauptgeschäfts-
führer Thomas Möller. Der Baustopp
für das Brückenprojekt bei Döggingen
zeige symptomatisch Fehlentwicklun-
gen im Bereich der öffentlichen Bauin-
vestitionen auf. Planungs- und Geneh-
migungsverfahren dauerten oft viele
Jahre, manchmal Jahrzehnte. Zudem
seien zuletzt viele Projekte aufgrund
fehlender Finanzmittel auf die lange
Bank geschoben worden. Um solche
Auswüchse in Zukunft zu verhindern,
fordert Möller deutlich schnellere Pla-
nungs- und Genehmigungsverfahren.


